
Von GordonWüllner

Medikamente bringen bei Claaras
starker Epilepsie kaum einen Nut-
zen, denn die Nebenwirkungen
sind einfach zu stark. Um dem 13-
jährigenMädchen trotzdemhelfen
zu können, hat ihr die Olmstedt-
Stiftung einen treuen Begleiter fi-
nanziert. Mailo ist ein Therapie-
hund mit dreijähriger Ausbildung.
„Er erkennt nicht nur die Anfälle
imVorfeld, sondern kann das Kind
auch enorm beruhigen“, erklärt
der Stiftungsvorsitzende Thomas
Schröter am Sonntagvormittag in
HausWitten vor demRotary Club.
Zu ihremNeujahrsempfang haben
die Wittener Rotarier ihren Jahres-
preis diesmal an die Olmstedt-Stif-
tung verliehen.

Dermit 3000 Euro dotierte Preis
soll ermöglichen, dass noch mehr
Kindern wie Claara geholfen wer-
den kann. „Sie mögen fragen: Wa-
rum unterstützt Rotary denn eine
Stiftung? Haben die nicht genug
Geld?“, sagte Clubmitglied und
Musikschulleiter Michael Eckelt
vor der Preisverleihung. In Zeiten
geringer Zinsen hätten auch sie es

schwer, so Eckelt. WääW hrend die
Olmstedt-Stiftung nach ihrer
Gründung 1999 noch rund 55.000
Euro Zinserträge ausschütten
konnte, sind es heute nur noch
1500 Euro – trotz eines Stiftungs-
vermögens von einerMillion Euro.
Um weiterhin an den Größenord-
nungen vor der Jahrtausendwende

anknüpfen zukönnen, veranstaltet
die Stiftung Benefizkonzerte oder
setzt Spendenprojekte mit derMu-
sikschule um.
Umständlicher ist es also allemal

geworden, Geld für die Förderung
geistig oder geistig-körperlich be-
hinderter Kinder in Witten herbei-
zuschaffen – und dort helfen zu
können, wo die Krankenkassen
oder andere Sozialträger bei der Fi-
nanzierung aussteigen. Denn ge-
nauhierwill die Stiftung aktiv sein.
Stiftungschef Thomas Schröter hat
ein weiteres Beispiel.

Wenn die Krankenkasse nicht zahlt
Ein Junge mit einer starken Mus-
kelerkrankung sollte nach einem
langen Krankenhausaufenthalt zu-
hause weitertherapiert werden.
Nur sei die Krankenkasse nicht be-
reitgewesen, ihm für die Heimthe-
rapie eine Vibrationsplatte zu fi-
nanzieren. „Hier sindwir eingestie-
genundhabendiePlatte für ihnan-
geschafft“, sagt Schröter. Inzwi-

schen gebe es erste Erfolge. Der
Junge könnewieder einige Schritte
machen. Schröter: „Die 3000 Euro
können also dazu beitragen, dass
wir mehr Glück, mehr Lebensqua-
lität verschenken können.“
Auch die Preisträgerin des ver-

gangenen Jahres,HelaMikkinvom
Lehrbienenstand, war beim Neu-
jahrsempfang derRotarier zuGast.
Per Power-Point-Präsentation teilte
sie mit, wie das Preisgeld angelegt
wurde, nämlich in neuen Tischen,
Bänken, einem Kühl- und Gefrier-
schrank sowie einer großen Feier
zum 40-jährigen Jubiläum der Im-
ker auf demHohenstein.
Bei aller Freude über die ermög-

lichten Gegenstände und schönen
Momente teilte Mikkin jedoch
auch einenMoment der Trauermit
den Rotariern: Richard Sieger, der
Begründer des Lehrbienenstandes,
konnte die Jubiläumsfeier nicht
mehr miterleben. Mit 89 Jahren
war er kurz zuvor gestorben. Mik-
kin: „Es war sein Lebenswerk.“

Ein Preis für eine leichtere Kindheit
Die Olmstedt-Stiftung hat den Neujahrespreis vom Rotary Club Witten erhalten. 
Sie will jungen Wittenern mit Behinderung helfen, wenn Sozialträger aussteigen

Thomas Schröter von der Olmstedt-Stiftung nimmt den Rotary Witten Preis 2019 von Präsident „elect“ Michael Eckelt (r.)
entgegen. Mit dem Preisgeld in Höhe von 3000 Euro will die Stiftung Kindern mit Behinderung helfen. FOTOS: BARBARA ZABKA

K Zum Festvortrag hatten die
Rotarier den Lüdenscheider
BundestagsabgeordnetenMat-
thias Heider (CDU) eingeladen.

K In seinem Vortrag spannte
Heider den Bogen globaler Wirt-
schaftsprobleme bis nach Wit-
ten. „An dem Stahl-Dumping
auf der Welt leidet auch die In-
dustrie in NRW, nicht zuletzt die
Edelstahlwerke in Witten.“

CDU-Politiker spricht
über Deutschland 2019

„Wir verschenken
Lebensqualität
und Glück.“
Thomas Schröter will mit seiner
Olmstedt-Stiftungen Kindern mit
Behinderung und seltenen
Erkrankungen helfen.

Gut besucht war der Neujahrsempfang
des Rotary Clubs Witten.
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